
ABENSBERG. Wem Gassigehen mit sei-
nemHund auf Dauer zu langweilig ist,
für den hat Anna-Maria Glase viel-
leicht das richtige Angebot. Die 18-jäh-
rige Abensbergerinmöchte beim Schä-
ferhundeverein eine Jugendgruppe ins
Leben rufen. Um mitzumachen, müs-
sen Jugendliche aber nicht zwingend
Kommissar Rex zuhause haben. Auch
alle anderen Hunderassen sind beim
Schäferhundevereinwillkommen.

Anna-Maria Glase ist selbst das bes-
te Beispiel. Sie hat einen Collie. Er
heißt Samy und ist vier Jahre alt, ge-
nauso langemacht sie mit ihmAgility,
auf gut Deutsch heißt das Hundesport.
Die Vierbeiner springen dabei über
Hindernisse, durch Reifen oder laufen
durch einen Parcours oder durch Tun-
nel. „Mir gefällt bei der Agility das Zu-
sammenspiel zwischen Mensch und

Tier, dem Hund gefällt das genauso
gut“, sagt Anna-Maria Glase. Ihr Samy
hat auch die Begleithundeprüfung in
der Tasche.

Jeder, der Spaß an Bewegung hat
und sich mit Hunden gut versteht, ist
bei der Jugendgruppe richtig, findet
die 18-Jährige. Und die Hunde? „Jeder
Hund ist für Agility geeignet“, sagt An-
na-Maria Glase. Teilnehmer erwarten
hilfreiche und spannende Tipps. Eine
Mitgliedschaft im Schäferhundeverein
ist nicht notwendig. (re)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Termin: Freitag, 21. Mai, 17 Uhr. Treff-
punkt ist amGelände des Schäferhun-
devereins beim Abensberger Schützen-
haus.
➜ Kontakt: Für Fragen steht Anna-Maria
Glase vorab zur Verfügung unter Tel.
(0171) 1 83 11 54

Actionmit Vierbeinern
HUNDESPORTAnna-Maria Glase gründet eine Jugendgruppe

Anna-Maria Glase und ihr Collie Samy Foto: privat

ABENSBERG. Abensberg und Sabou rü-
cken einander näher. Am Wochenen-
de wird Pater Tomasz Kret, der Superi-
or der Franziskanzer in Sabou, Burki-
na Faso, in Abensberg erwartet. Der ge-
bürtige Pole befindet sich auf Heimat-
urlaub und nutzt die Gelegenheit,
Abensberg und die Menschen hier
kennenzulernen, die das Gesundheits-
zentrum Maximilian Kolbe Sabou un-
terstützen.

Mit ihm kommen auch Pater Mi-
roslaw Bartos und Pater Giorgio Di-
lembo, die Provinziale der Franziska-
ner in Warschau (Polen) und Pescara
(Italien), die gemeinsam die Mission

des Ordens in Burkina Faso und ge-
meinsam mit Felicitas und Hanns-Pe-
ter Kirchmann das Gesundheitszent-
rum in Sabou betreiben. In ihrem Bei-
sein wird am Montag offiziell die Stif-
tung „Main dans la Main für Afrika“
vorgestellt, in der die Kirchmanns ihr
Engagement in der Entwicklungshilfe
bündeln. Dr. Werner Funk von der Re-
gierung vonNiederbayernwird die Ur-
kunde an das Ehepaar Kirchmann
übergeben.

Die drei Franziskaner-Patres wer-
den am Samstag die Vorabendmesse
um 18 Uhr mitzelebrieren und im An-
schluss daran über ihre Arbeit in Sa-
bou berichten. Die Gäste aus Burkina
Faso, Polen und Italien werden sich
am Sonntag auch an der jahrhunderte-
alten Pfarrwallfahrt nach Bettbrunn
beteiligen und dort um 15 Uhr die
Messe mitzelebrieren. Der Kirchenzug
dort beginnt um 14.45 Uhr. (mf)

Begegnungmit Afrika
BESUCH Pater Tomasz aus Sa-
bou ist in Abensberg dabei,
wenn dieMdlM-Stiftung of-
fiziell vorgestellt wird.

Die Patres Tomasz, Miroslaw und Giorgio (von links) halten am 8. Dezember
2009 das Band, das Burkinas Gesundheitsminister Seydou Bouda bei der Ein-
weihung des Gesundheitszentrums in Sabou durchschneidet. Foto: Forster

ABENSBERG. Bereits zum achten Mal
organisierte das Berufsbildungswerk
Abensberg ein Symposion für Pädago-
gen aus verschiedenen Bereichen.
Diesmal ging es dem Leiter der Ein-
richtung Walter Krug darum, wie an
Jugendliche das Thema Lesen und
Schreiben herangetragen werden kön-
ne.

Herr Krug, was war der Auslöser, gerade
dieses Thema auszuwählen?

Walter Krug: Wir wissen, dass un-
sere Jugendlichen Probleme mit der
Schriftsprache haben. Mittlerweile ist
die Sprache im Berufsleben immer
wichtiger. Schauen Sie sich die Metall-

bauer an. Früher konnten die Arbeiter
eine Drehmaschine mit der Hand ein-
stellen, heute muss dafür am Bild-
schirm ein Computerprogramm ein-
gegebenwerden.

Wie viele Ihrer Schützlinge haben diese
Probleme?

Rund die Hälfte unserer Jugendli-
chen hat Problememit dem Lesen und
Schreiben.Wohl 15 Prozent von ihnen
beherrschen diese Techniken nur sehr
eingeschränkt.

Was konnten die Fachleute, die Sie als Re-
ferenten geladen hatten, vermitteln?

Zum Beispiel hilft es, wenn Vorbil-
der der heutigen Jugend in den Unter-
richt einbezogen werden. Es haben
sich Leute wie etwa der Sänger Peter
Fox dazu geäußert. Es sei wissenschaft-
lich erwiesen, dass dies hilft. Außer-
dem können sehr wohl moderne Me-
dien – wie die über Handy verschick-
ten Mitteilungen – ein Ansatzpunkt
sein.

Waswar noch wichtig für die Teilnehmer
der Tagung?

Vieles ist sogar unter Fachleuten
nicht bekannt. Ein Beispiel: Es gibt
kaum Unterrichtsmaterial für junge
Erwachsene, die das Lesen und Schrei-
ben noch erst lernenmüssen. Schulbü-
cher aus der ersten Klasse helfen da
nicht. Es gibt Fachleute, die solcheMa-
terialien erarbeitet haben. Beispiels-
weise gab es hier dieMöglichkeit, Kon-
takte zu knüpfen, um an diese Bücher
undUnterlagen zu kommen.

Peter Fox hilft
Jugendlichen bei
Sprachproblemen
FACHTAGUNG Pädagogen beka-
men im Berufsbildungswerk
Tipps, wie sie ihre Schützlin-
ge für das Lesen und Schrei-
ben interessieren können.
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➥ Haben Sie weitere Fragen? Schreiben

WALTER KRUG
Leiter des Berufsbildungswerks

INTERVIEW
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ANONYME BERATUNG

➤ Telefon:Wer als Erwachsener nicht le-
sen kann oder von so einem Fall weiß,
kann sich über das Alfatelefon Informa-
tionen holen. Unter der Nummer
(02 51) 53 33 44 sind Experten zu errei-
chen. Unter anderem gibt es Hinweise,

wo es Kurse für Analphabeten gibt.
➤ Internet: Infos über die Möglichkeiten,
Lesen und Schreiben zu lernen, gibt es
auch unter www.alphabetisierung.de.
Für unserer Region ist der nächstgelege-
ne Anbieter die Vhs Ingolstadt. (eab)

ABENSBERG. Der Nachtlauf bekommt
in diesem Jahr eine neue Strecke und
einen eigenen Termin. Weil das Re-
gensburger Tor saniert wird, gibt es ei-
ne neue Route. Bislang als Zuckerl
zum Nachtmarkt gehen die Läufer in
diesem Jahr an einem gesonderten Ter-
min, Samstag, 29.Mai, an den Start.

Für den guten Zweck spulen die
Teilnehmer joggend, laufend oder ge-
hend ihre Runden ab. Der Erlös
kommt laut Organisatorin Resi März
der Prälat-Michael-Thaller-Schule,
dem an ALS erkrankten Abensberger
Walter Hainz und der Jugendarbeit
des TSVAbensberg zugute.

„Mitmachen kann jeder, ob alt oder
jung. Beim Nachtlauf zählt nicht die
Geschwindigkeit, sondern die absol-
vierten Runden“, sagt Resi März. Der
1,5 Kilometer lange Rundkurs kann
beliebig zurückgelegt werden, so lange
Puste vorhanden ist.

Für jede Runde werden zwei Euro
gespendet, entweder vom Läufer oder
von einem Sponsor. Dabei können
sich sowohl Einzelläufer, aber auch
Gruppen, also Klassen, Vereine,
Stammtische oder Firmen anmelden.

Der Startschuss ertönt um 19 Uhr,
letzter Zieleinlauf ist gegen 21.30 Uhr.
Gegen 22 Uhr erfolgt die Siegerehrung
durch Landtagsabgeordneten Martin
Neumeyer und Dr. Heinz Kroiß. Zu ge-
winnen gibt es Pokale für die besten
Gruppen und Einzelläufer und „das
gute Gefühl für einen guten Zweck ge-
spendet zu haben“. Außerdem werden
unter den Teilnehmern wieder Spar-
gelpakete verlost. (re)

Für den gutenZweck
NACHTLAUF In zweiWochen ertönt der Startschuss

Auf die Plätze, fertig, los: Gruppen
und Einzelläufer gehen beim Nacht-
lauf auf Rundenhatz. Foto: Archiv

ABENSBERG. Positiv entwickelt sich der
Ganztageszug an der Grundschule in
Offenstetten. Bei der Sitzung des
Hauptverwaltungsausschusses berich-
tete amtierender Bürgermeister Anton
Kiermeier, dass im kommenden
Schuljahr wieder eine dritte Ganztags-
klasse gebildet und die bereits be-
stehende als vierte Klasse weiterge-
führt werde. 22 Kinder aus der Kom-
mune würden diese Klasse besuchen.
Die notwendige bauliche Erweiterung
solle demnächst beginnen und wie
vorgesehen Mitte 2011 fertiggestellt
sein. Bis dahin werde das Mittagessen
weiterhin im Offenstettener Pfarr-
heim organisiert. Lieferant für das
Mahl sei weiterhin das Berufsbil-
dungswerk.

Kindergärten haben freie Plätze

Im Bereich der Kindergärten gebe es
mehr undmehr einen Trend zur Ganz-
tagesbetreuung, sagte Hauptamtsleiter
Franz Piendl. Als Ergebnis dessen wer-
de es ab September im Kindergarten
an der Römerstraße eine zweite Ganz-
tagesgruppe geben. Zwar seien einige
der insgesamt 17 Gruppen in den fünf
Kindergärten der Umgebung voll, aber
es gebe durchaus noch freie Plätze. Vor
allem in Sandharlanden, wo es zwei
Vormittagsgruppen gibt, sei dies der
Fall. Anton Kiermeier hofft, dass
durch das geplante neue Baugebiet in
Sandharlanden Familien ins Dorf ge-
lockt werden. Das würde sich positiv
auf die Zahlen im Kindergarten aus-
wirken. Insgesamt sind im Stadtgebiet
373 Kinder für das Kindergartenjahr
ab September angemeldet.

Unterstützung für Gymnasium

Der Ausschuss votierte dafür, dass
Abensberg Mitglied im Förderverein
für ein Gymnasium in Neustadt wird.
Anton Kiermeier, Judith Wintersper-
ger und Hans Steiner sahen dies als
sinnvolle symbolische Geste zur
Unterstützung des Anliegens an. Bas-
tian Bohn gab zu bedenken, dass der
Verein aber in der Realität wenig be-
wirken könne. Letztendlich gebe es in
Zukunft nur dann ein Gymnasium in
Neustadt, wenn die Voraussetzungen
erfüllt seien. (eab)

Betreuung
für ganzen
Tag gewollt
BILDUNGAbensberger Politi-
ker beleuchteten die Situa-
tion an den Schulen und den
Kindergärten der Kommune.
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100 METER WENIGER PRO RUNDE

Wegen der Sanierung des Regensbur-
ger Tors bekommt der Nachtlauf in
diesem Jahr eine neue Strecke:
➤ Verlauf: Stadtplatz – Karmelitenplatz
– Ulrichstraße – AmStadtgraben – Lus-
teckstraße –Münstererstraße – Bahn-
hofsplatz – Bahnhofstraße – Schulhaus-
platz – Von-Hazzi-Straße – Baderstraße
– Gerzergassl – Babostraße – Starkstra-
ße – Graf-Niklas-Straße – Dollingerstra-
ße – Stadtplatz.
➤ Streckenlänge: Eine Runde ist 1,5 Ki-
lometer lang, zuvor waren es 100Meter
mehr.
➤ Anmeldung: Resi März, Spargelstra-
ße 3, 93326 Abensberg, Tel. (0 94 43)
56 06, Handy (0157) 74 06 29 89, Fax
(0 94 43) 91 87 69 (TSV-Büro), E-Mail:
r-maerz@t-online.de. Anmeldeformulare
können unter www.leichtathletik abens-
berg.de herunter geladen werden.

ABENSBERG. Heute findet im Center
ein Live-Event mit Konstantin Ferstls
Band „Mountain Train Poetry Forever“
und der Schauspielerin Doris Buchru-
cker statt. Beginn ist um 20 Uhr. Unter
dem Titel „Herztöne der Alten Welt”
plant der Abensberger Kulturpreisträ-
ger 2009 eine „vielseitige Hymne an
den Augenblick“. Der Abend ist laut
Ferstl eine Mischung aus Popsongs
und experimenteller Musik, Filmen
und Prosa. Letztere wird von Doris
Buchrucker vorgetragen. Die Schau-
spielerin ist Ensemblemitglied am
Bayerischen Staats-
schauspiel in Mün-
chen. Demnächst
ist sie an der Sei-
te von Sigi
Zimmer-
schied im
Heimatkri-
mi „Sau
Nummer
Vier“ zu
sehen.
Ein-
tritt:
drei
Euro.
(re)

EineHymne an
denAugenblick

Doris Buchrucker
Foto: privat
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